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Zusammenfassung 

Vier lateinische Inschriften aus Obernburg, Stockstadt und Trennfurt, die in den vergangenen Jahren wieder-

holt im Sinne reichsweit wichtiger römischer Militäroperationen interpretiert wurden, werden neu analysiert. 

Als Zeugnisse von vexillationes, die zu Holzarbeiten abkommandiert wurden, sind die Inschriften im römi-

schen Reich ohne Parallele. Ihr enger räumlicher und zeitlicher Kontext legt die Annahme eines epigraphic 

habit nahe, das heißt eines vor Ort üblichen Usus, Inschriften zu setzen. Hinweise, die es erlaubten, die Holz-

arbeiten mit einem historischen Ereignis von gar imperiumsweiter Bedeutung zu verbinden, erschließen sich 

offenkundig nicht. Auch die Annahme, dass die Arbeitstrupps Bauholz beschafften, lässt sich nicht belegen. 

Die Abordnungen aus Mainz waren – zusammen mit weiteren Trupps – in lignariis tätig, das heißt mit Holz-

arbeiten im weitesten Sinn befasst. Wo und wofür das Holz zum Einsatz kam, ist den Inschriften nicht explizit 

zu entnehmen. 
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Summary 

Four Latin inscriptions from Obernburg, Stockstadt and Trennfurt that have been interpreted as evidence of an 

empire-wide phenomenon in recent years are re-analyzed. As evidence of vexillationes which were comman-

deered to woodwork, the inscriptions are without parallel in the Roman Empire. Their close regional and 

chronological context suggests the adoption of an epigraphic habit. There are no hints, which allow combin-

ing the woodwork with a historical event. Even the assumption that the detachment procured building timber, 

can not be maintained. The vexillationes from Mainz were – along with other detachment – active in lignariis, 

i.e. occupied with woodwork in the broadest sense. Where and for what the wood was used, is not clear from 

the inscriptions. 

 

 

Quellen 

Aus Obernburg, Stockstadt und Trennfurt sind vier römische Altäre mit lateinischen Inschriften überliefert. 

Auch wenn ihr ursprünglicher Aufstellungsort nicht bekannt ist, bezeugen sie Stiftungen an den obersten 

Staatsgott Iuppiter und andere Götter, die Abordnungen der in Mainz stationierten 22. Legion initiiert hatten. 

Die Soldaten bezeichneten sich als agentium in lignariis. Sie waren demnach Teil von Trupps, die mit Holz-

arbeiten beschäftigt waren. 

 

Ehmig
Schreibmaschinentext
in: Joachim Hamberger (Hrsg.), Forum Forstgeschichte. Festschrift zum 25jährigen Bestehen des Arbeitskreises Forstgeschichte (Forstliche Forschungsberichte München 216), Freising 2017, 27–32.
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1. CIL XIII 6623 = ILS 9119 = CSIR D II 13, 188
1
: Obernburg (Datierung durch Konsulnennung 207 n.Chr. 

(Abb. 1) 

In h(onorem) d(omus) d(ivinae) I(ovi) O(ptimo) M(aximo) | Dolicheno s(acrum) | vexil(latio) leg(ionis) XXII | 

Pr(imigeniae) P(iae) F(idelis) agentium | in lignari(i)s | sub principe P(ublio) | Volusinio | Sabino et T(ito) 

Ho|noratio De|ntiliano opt(ione) | Apro et Maxi|mo co(n)s(ulibus) 

 

2. BRGK 40, 1959, 151 = CSIR D II 13, 189: Obernburg (Datierung durch Konsulnennung 206 n.Chr.) (Abb. 

2) 

I(ovi) O(ptimo) M(aximo) | Dolichen(o) pr[o] | salute dd(ominorum) nn(ostrorum) | Augg(ustorum) 

vexill(atio) leg(ionis) | XXII P(rimigeniae) P(iae) F(idelis) agent(ium) | in lignar(iis) sub | Clod(io) Caerellio 

|(centurione) leg(ionis) I Part(hicae) cu|ram agent(e) Maior(io) Urbano optione | [A]lb[in]o et Aemil[iano] 

co(n)s(ulibus) 

 

3. CIL XIII 11781 = CSIR D II 13, 61 = AE 1984, 699: Stockstadt (Datierung durch Konsulnennung 214 

n.Chr.) (Abb. 3) 

I[n h(onorem) d(omus) d(ivinae)] || I(ovi) O(ptimo) M(aximo) [Dolich]|eno ve[x(illatio) leg(ionis) XXII] | 

Pr(imigeniae) Ant[oninian(ae)] | P(iae) F(idelis) agen[tium in li]|gna(riis) s(ub) pr[in(cipe) ---] | sub cur[a ---]|i 

Celsi o[ptioni]|s Messa[lla et] | Sabin[o co(n)s(ulibus)] 

 

4. CIL XIII 6618 (4, p. 102) = CSIR D II 13, 206: Trennfurt
2
 (Datierung durch Konsulnennung 212 n.Chr.) 

(Abb. 4) 

I(ovi) O(ptimo) M(aximo) | Silvano Co|ns(ervatori) Dianae | Aug(ustae) v[e]x(illatio) [le]g(ionis) | XXII 

Ant(oninianae) P[r(imigeniae) P(iae) F(idelis)] | ag(entium) lignari(i)s sub | cura Mamertin(i) | Iusti opt(ionis) 

d(edicavit?) II Aspr(is) | co(n)s(ulibus) 

 

             
Abbildung 1-4: Manfred Eberlein, Archäologische Staatssammlung München 

 

 

 

                                                 
1Die Abkürzung der Inschriftencorpora folgt dem System der Epigraphischen Datenbank Clauss – Slaby (EDCS): 
http://db.edcs.eu/epigr/hinweise/abkuerz.html). 
2 Zur Weihung aus Trennfurt Wiegels (1999). 
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Bisherige Interpretation 

Eine erste weitreichende Interpretation der Inschriften nahm Peter Herz 1985 vor.
3
 Ausgehend von den 1981 

in Mainz gefundenen Überresten römischer Schiffe aus dem 4. Jh.n.Chr. stellte er die epigraphischen Hinwei-

se zum Schiffsbau in Mogontiacum zusammen. Hierbei deutete er die vier unterfränkischen Weihungen als 

Zeugnisse eines Ereignisses imperiumsweiter Relevanz. Er brachte sie in Verbindung mit der expeditio Bri-

tannica des Septimius Severus, den militärischen Unternehmungen Roms gegen Nordschottland 208–211 

n.Chr. Den Ansatzpunkt sah Herz in Inschrift Nr. 2: Hier wurde die vexillatio, also die aus ihren Stammeinhei-

ten für spezielle Aufgaben abgeordneten Soldaten
4
, nicht von einem centurio der Mainzer Legion, sondern der 

in Mesopotamien stationierten legio I Parthica befehligt. Dies, so Herz, sei als Indiz der Vorbereitung der 

Militäraktion zu verstehen. 

In den Folgejahren wurde die Interpretation von Herz wiederholt und um neue Aspekte ergänzt. Einiges sei 

exemplarisch referiert. Barbara Pferdehirt konstatierte 1995, dass zum Holzfällen eingesetzte Sondereinheiten 

nur selten inschriftlich bezeugt seien. Umso außergewöhnlicher seien die vier Weihungen. Da die Stammein-

heit in Mainz über Werften verfügte, folgerte Pferdehirt, dass die Abordnungen kein gewöhnliches Bauholz 

schlugen, sondern Eichen für den Schiffsbau.
5
 

Marcus Nenninger legte im Jahr 2001 seine Dissertation über den Umgang der Römer mit dem Wald in den 

römischen Nordwestprovinzen vor. Er verstand die betreffenden Inschriften im Sinne von Votiven: Mit ihnen 

hätten sich die Soldaten für ihre sichere Heimkehr von einem Einsatz bedankt und die vor dem Aufbruch for-

mulierten Gelübde an die Götter eingelöst.
6
 Dass die Altäre nicht in Mainz gestiftet wurden, deutete Nennin-

ger als Indiz, dass die Aktivitäten im Rahmen eines größeren Ereigniszusammenhangs stattfanden. Beschäfti-

gungsmaßnahmen seien als Anlass ebenso auszuschließen wie alltägliche Holzbeschaffungsarbeiten.
7
 

2006 publizierte Jochen Haas eine Studie, in der er Indizien einer Umweltkrise im 3. nachchristlichen Jahr-

hundert im Nordwesten des Imperium Romanum diskutierte. Haas erwog, die vier Inschriften als Hinweise 

auf Veränderungen der Vegetation zu sehen, die einen weiteren Radius bei der Beschaffung von Bauholz er-

fordert hätten.
8
  

 

 

Neubetrachtung 

Setzt man sich nochmals systematisch mit den Inschriften auseinander, wird deutlich, dass eine Reihe von 

Beobachtungen bislang keine Berücksichtigung gefunden hat, diese aber geeignet sind, der Diskussion eine 

neue Richtung zu geben: 

Pferdehirt hatte darauf hingewiesen, dass zum Holzfällen eingesetzte vexillationes kaum in Inschriften Er-

wähnung fanden.
9
 Die Aussage impliziert, dass andere Arbeitstrupps häufiger epigraphisch in Erscheinung 

treten. Verschafft man sich mittels der EDCS hierüber einen Überblick, überrascht das Ergebnis. Insgesamt 

sind vexillationes bzw. vexillarii in knapp 580 lateinischen Inschriften bezeugt.
10

 Spezifizierende Angaben 

enthalten davon lediglich 80, also nur gerade jede siebte. Von diesen geben drei Viertel Auskunft über Region 

oder Ort des Einsatzes. In zwei von drei Fällen handelt es sich dabei um Texte auf Militärdiplomen. Die For-

mulierung lautet dort stets et sunt in, gefolgt von der betreffenden Provinz. Als Einsatzgebiete sind bisher so 

belegt: Raetia, Noricum, Pannonia inferior, Dacia und Mauretania Tingitana. In den weiteren zwanzig In-

schriften, Ehrungen und Weihungen, ist der Tätigkeitsraum der vexillationes bzw. vexillarii durch Wendungen 

                                                 
3 Zum Folgenden Herz (1985), S. 426–428. 
4 Zu vexillationes noch immer grundlegend Saxer (1967). 
5 Pferdehirt (1995), S. 59. 
6 Nenninger (2001), S. 175. 
7 Nenninger (2001), S. 177. 
8 Haas (2006), S. 130–131. 
9 Pferdehirt (1995), S. 59. 
10 Die Abfrage erfolgte nach vexilla-. 
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wie agentium in Italia
11

, Volubili agentium
12

 oder morantes castello Dimmidi
13

 sowie praetendentes castello 

Dimmidi
14

, konzentriert auf Inschriften in Castellum Dimmidi, bzw. morans in procinctu
15

 in Menaa um-

schrieben. 

Allein in zwanzig Inschriften wird die Aktivität der Kommandos inhaltlich näher charakterisiert. In sechs 

Fällen handelt es sich um die Errichtung, Fertigstellung oder Erneuerung von Bauten: Heiligtümern
16

, Thea-

tern
17

 oder Burgi
18

. Fünfmal sind Straßen- und Schanzarbeiten genannt, teilweise mit Angabe des Streckenab-

schnitts
19

 bzw. der Länge des errichteten Walls
20

. Aus Rom, Samnium und Pannonien liegen weitere fünf 

Inschriften vor, die über militärische Missionen von vexillationes berichten.
21

 Im numidischen Casae hatten 

vexillarii der legio III Augusta die Aufgabe, Heu zu mähen.
22

 

Vor dem Hintergrund der genannten Zeugnisse
23

 sind die mainfränkischen Inschriften tatsächlich die einzigen, 

die von Holzarbeiten durch vexillationes berichten. Zugleich aber definieren sie in einem zeitlich wie räumlich 

besonders engen Rahmen für eine der wenigen Gruppen von Inschriften, die überhaupt über ein spezifisches 

Tätigkeitsfeld militärischer Abordnungen Auskunft geben. 

 

Der Anlass für die Abfassung und Aufstellung der vier Steine bleibt im Dunkeln. Zumindest explizit handelt 

es sich entgegen Nenninger nicht um Votivinschriften, mit denen die vexillationes ein Gelübde eingelöst hät-

ten. Die Inschriften enthalten keine der hierfür typischen Wendungen wie ex voto oder votum solvit libens 

merito. Dies ist umso auffälliger, da sie in Obernburg und Stockstadt
24

 neben zahlreichen Inschriften stehen, 

die am Ort stationierte Militärangehörige, speziell Benefiziarier
25

, als Gelübdeeinlösung in Auftrag gegeben 

hatten. 

 

Bislang wurde die Tätigkeit der in den Inschriften genannten vexillationes ausschließlich in der Beschaffung 

von Bauholz gesehen und insbesondere mit Schiffbauten für den Britannienzug des Septimius Severus in Ver-

bindung gebracht. Hieran aber bestehen bereits seit längerem Zweifel. Man erwog alternativ Holzbeschaffun-

gen für den Unterhalt der Anlagen am Limes, für Infrastrukturmaßnahmen sowie den täglichen Bedarf.
26

 

Chronologisch sind die Inschriften aus Stockstadt und Trennfurt ohnehin nicht mit Vorbereitungen der expedi-

tio Britannica zu verbinden. Auch die Beobachtung, dass ein centurio der legio I Parthica den Trupp des Jah-

res 206 n.Chr. befehligte, ist nicht notwendigerweise als ereignisorientierte, gezielte Rekrutierung spezifischer 

Kompetenz zu verstehen. Vielmehr hat Patrice Faure darauf aufmerksam gemacht, dass Clodius Caerellius 

durchaus auch centurio der legio XXII Primigenia gewesen sein kann. Womöglich hatte er, als die Inschrift 

errichtet wurde, von einer Versetzung in die legio I Parthica erfahren.
27

 

                                                 
11 ERCanosa I App II 2 = ERCanosa II App II 2. 
12 Volubilis 18 = AE 2004, 1892 und Volubilis 19 = AE 2004, 01893 (beide Volubilis). 
13 CastDim 3 = GeA 541; CastDim 22; CastDim 23 = GeA 548. 
14 CastDim 4 = GeA 542; CIL VIII 8796 = 18021 = CastDim 14; CastDim 16. 
15 CIL VIII 2465 (p. 952) = 17953 = ILS 2485; CIL VIII 2466 (p. 952) = 17954 = ILS 2486. 
16 ILS 9132 (Samaria): sacrum fecerunt; IDR III 1, 181 = AE 1999, 1295 (Tibiscum): templum fecit per vexillationem Palmyrenorum; AE 1998, 1156 

(Balaklava): templum a solo restituit. 
17 AE 1937, 239 (Dura Europos): anpytaeatrum a fundamentis extruxerunt. 
18 CIL VIII 3 = IRT 895 (Al Jabal al Gharbi): burgum a solo per eandem vexillationem instituit; CIL XIII 6509 = ILS 2614 (Schlossau): ob burgum 

explicitum. 
19 CIL VIII 10230 = ILS 2479 (Tigaminin): viam fecit; CIL III 3198a (p. 2275, 2328,19) = 3200 = 10156 = 10158 = CIL XVII 4, p. 130 = ILS 2478 = 

5829 (Salona): viam Gabinianam ab Salonis Andetrium aperuit. 
20 CIL III 14370,2 = CIL XIII 4 p. 69 = ILS 5338 (p. 185) (Bohming): vallum fecerunt; CIL VII 1140 = ILS 2481 (p. 178) (Kirkpatrick-Fleming): opus 

valli pedum MMMMCXLI; CIL VII 1135 = CSIR GB I 4, 150 (Duntocher): opus valli pedum MMMCCXL fecit. 
21 CIL VI 31856 (p. 3811) = 41271 = ILS 1327 (Roma): adversus Castabocas et Mauros rebelles; CIL IX 2457 (p. 675) = ILS 1076 (Saepinum): in 

Syriam ob bellum Parthicum; CIL III 10471–10473 (alle Aquincum): adversus defectores et rebelles. 
22 CIL VIII 4322 = 18527 = ILS 2484 (Casae): morantes ad fenum secandum. 
23 Unklar bleibt die Lesung in RIB I 1130 (Corstopitum: [a]ge[n]t(es) in p[---]. Dasselbe gilt für CIL XIII 7944 = ILS 4745 (p. 183) (Iversheim), wo 

aufgrund der am Ort bekannten Kalkbrennöfen agent(e) in c[alcariis] vorgeschlagen wurde. 
24 Die Inschrift aus Trennfurt ist die einzige römische Inschrift am Ort und vermutlich sekundär dorthin gelangt. 
25 Mehr als die Hälfte der lateinischen Inschriften aus Stockstadt und zwei Drittel der Inschriften aus Obernburg sind sicher militärischen Ursprungs. 

Benefiziarierweihungen machen in Stockstadt ein Viertel, in Obernburg knapp die Hälfte aller Inschriften aus. 
26 Zusammenfassend Faure 2013, S. 121 und 610. 
27 Faure 2013, S. 610. Zu entsprechenden Weihungen Haensch 1997, S. 44 mit Anm. 21 und S. 48 mit Anm. 54. 
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Im Jahr 2008 brachte Bernd Steidl die in den Inschriften genannten Arbeiten mit der Ziegelproduktion der 

cohors IIII Vindelicorum in Verbindung, die gegen Ende des 1.Jh.n.Chr. in Großkrotzenburg einsetzte. Er 

verstand agentium in lignariis dabei im Sinne der Beschaffung von Holz für die in der betreffenden Zeit ent-

lang des Limes erfolgten Bau- und Reparaturmaßnahmen.
28

 

In der Diskussion um die Tätigkeit der vexillationes blieb bis dato der Gebrauch der Bezeichnung lignarius 

völlig unberücksichtigt. Zuletzt hat Herz 2011 die antiken Bezeichnungen für spezialisierte Holzarbeiter auf 

der Grundlage epigraphischer und papyrologischer Zeugnisse zusammengestellt.
29

 Der Begriff lignarius fun-

giert dort als Händler mit Brennholz. Bei einem Blick in den Thesaurus Linguae Latinae fällt gleich zu Beginn 

des Eintrags der Hinweis auf das Begriffspendant materiarius auf. Aus der Verwendung beider Begriffe wird 

deutlich, dass mit lignum und lignarius üblicherweise Holz im Allgemeinen und spezifisch Tätigkeiten im 

Zusammenhang mit Brennholz beschrieben wurden.
30

 Materia und materiarius werden dagegen in der Regel 

im Kontext von Nutzholz verwendet.
31

 

Nimmt man die Wendung agentium in lignariis auf den vier unterfränkischen Weiheinschriften ernst, lassen 

sie sich entsprechend weder primär noch gar exklusiv mit der Beschaffung von Bauholz in Verbindung brin-

gen. Vielmehr implizierte der Begriff per se unterschiedlichste Holzarbeiten. 

In diesem Zusammenhang ist schließlich auch dem Gebrauch des Genitivs agentium Aufmerksamkeit zu zol-

len. Eindeutig ist er in der Inschrift des Jahres 207 n.Chr. aus Obernburg belegt, wonach sie Michael Speidel 

die Wendung in den übrigen drei Weihungen überzeugend ergänzte.
32

 Die vexillatio der legio XXII Primigen-

ia formulierte nicht gesamthaft agens – bzw. agentes, will man vexill(---), vexil(---) bzw. vex(---) zu vexillarii 

auflösen. Vielmehr charakterisierte sie sich durch den Genitiv als Teil einer größeren und wohl auch aus wei-

teren Einheiten zusammengesetzten Truppe, die mit Holzarbeiten im weitesten Sinne beschäftigt war. 

 

 

                                                 
28 Steidl (2008), S. 138–139. Bernd Steidl danke ich für die freundliche Vermittlung der Abbildungen. Verwiesen sei auf seinen Beitrag „Römische 

Holzfällerkommandos am Main“, der im Rahmen des Begleitbandes „Frühe Main-Geschichte. Archäologie am Fluss“ zur gleichnamigen Ausstel-
lung im Knauf-Museum Iphofen erscheinen wird. 

29 Herz (2011), S. 154–155 auf der Grundlage von von Petrikovits 1981 und Ruffing 2008. 
30 ThLL VII 2, Leipzig (1970-1979), Sp. (1382–1383) s.v. lignarius, vgl. auch ebenda Sp. (1385–1389) s.v. lignum. 
31 ThLL VIII 1, Leipzig (1936), Sp. 466–467 s.v. materiarius; vgl. auch ebenda Sp. 448–465 s.v. materia. 
32 Speidel (1983). 
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